
EEiinnEin EErrlleebbnniissErlebnis
ffüürrfür aalllleealle SSiinnnneeSinne
Das Konzept für die Dauerausstellung in der

Streuobstwelt Bernatura setzt auf analoge Interaktion
VON NINA DAEBEL

BURGBERNHEIM – Die Daueraus-
stellung in der Streuobstwelt Berna-
tura soll ein interaktives Erlebnis für
alle Sinne werden. In der Sitzung des
Burgbernheimer Stadtrats am Don-
nerstag wurde das Konzept erstmals
präsentiert. Es ist das Ergebnis eines
intensiven Beteiligungsprozesses.

Dazu waren sechs Workshops ver-
anstaltet worden, um Wünsche an
die Ausstellung abzurufen. Im Fokus
standen Inhalte, Botschaften und
Ideen für die Gestaltung und Umset-
zung. „Wir haben die Ergebnisse ge-
sichtet, strukturiert, geprüft und dis-
kutiert“, erklärte Katrin Hellmann
von „Fisch & Blume Design“ mit Sitz
in Berlin. Gemeinsam mit Eva Stan-
kowski von „Raumproduktion“ und
Sonja Vogt von „Content Kitchen“,
beide mit Sitz in Hamburg, hat Hell-
mann das nun vorliegende Konzept
erstellt.

Die Aufgabe des Trios ist es, sechs
Räume mit insgesamt rund 120 Qua-
dratmetern zu bespielen sowie die
rund hundert Quadratmeter der neu
gebauten Dachterrasse. Die Zielgrup-
pe ist dabei klar definiert: Schulklas-
sen, Familien, Busreisende und In-
dividualtouristen. Sie alle sollen
spielerisch und zugleich nachhaltig
über Streuobstwiesen als wertvolle
Kulturlandschaften und über ihre

Artenvielfalt informiert werden.
„Dabei wollen wir nichts in der Aus-
stellung anbieten, was man draußen
besser erfahren kann“, betonte Hell-
mann. Vielmehr sollen das Drinnen
und das Draußen geschickt mitein-
ander verbunden werden. Die The-
men sollen aufeinander aufbauen
und sich ergänzen.

Informationen
selbst erarbeiten

Dass Info-Elemente langatmige Er-
klärtexte werden, soll strikt vermie-
den werden. Und sie werden auch
nicht einfach als Schild an der Wand
kleben, hieß es. Ziel ist es, dass sich
der Besucher die Informationen ein
Stück weit selbst erarbeitet und da-
zu aktiv wird. Deswegen wird Wis-
senswertes so verpackt, dass man et-
was tun muss, um mehr zu erfahren:
etwas drehen, rausziehen, anhängen,
stecken oder umklappen. „Auf diese
Art kann sich der Gast die Fakten
viel besser merken“, erklärte Eva
Stankowski. Komplexe Themen, wie
die Bestäubung, sollen mittels einer
Illustrationsgrafik veranschaulicht
werden. Das würde dann aussehen
wie ein buntes Wimmelbild.

Im Zentrum der Ausstellung steht
der Obstbaum. Sein Aufbau struktu-
riert die inhaltlichen Schwerpunkte
der einzelnen Räume. So geht es vom
Stamm als Lebensraum für viele Ar-
ten zu den Wurzeln, die von der Ge-

schichte der Streuobstwiesen in
Burgbernheim erzählen. Es folgt die
Wiese mit ihrer artenreichen Kraut-
schicht und der unter ihr liegenden
Bodenschicht als eigenem Kosmos.
Weiter geht es mit dem Ast als Sym-
bol für die Abstammung. In diesem
Raum stehen die Obstsorten im Mit-
telpunkt, außerdem ihre Zucht und
die Veredelung.

Terrasse zeigt den
Garten der Zukunft

In der Baumkrone schließlich wird
der Jahreslauf in der Streuobstwiese
dargestellt. Dort tummelt sich dann
eine Vielzahl von Vögeln, Säugetie-
ren und bestäubenden Insekten. Um
Früchte, die Ernte und Baumpflege
geht es im letzten Raum. Und die
Dachterrasse wird dem Garten der

Zukunft gewidmet. Denn der unter-
liege angesichts des Klimawandels
vielfältigen Herausforderungen.

Bei der Gestaltung setzen die Pla-
nerinnen auf eine starke Szenogra-
fie. Was genau sie damit meinen, ver-
anschaulichten sie am Beispiel des
Raumes, der das Leben auf und unter
der Wiese darstellt. „Es wird eine
Makro-Sicht auf die Dinge geben“, er-
klärte Stankowski. Dabei werden
einzelne Objekte überdimensional
groß dargestellt – zum Beispiel das
Bein eines Schafes. Das sorge sozu-
sagen als Samen-Taxi dafür, dass sich
diese Samen verbreiten.

Die bereits existierende Figur Ber-
nie – der Apfel, den die Stadt bereits
zur Vermarktung des Themas Streu-
obst einsetzt – wird einem in der
Ausstellung wiederbegegnen. Bernie

soll erklären, was man auf Streu-
obstwiesen darf und was nicht.

Viel Wert legt das Gestaltungstrio
zudem auf Kreativstationen, an
denen man tasten und riechen kann.
„Es wird auf jeden Fall eine analoge
Ausstellung“, so Hellmann. Monitore
soll es nur dort geben, wo Filme ge-
zeigt werden. Eine App oder ein Me-
dienguide werden nicht angeboten,
könnten aber irgendwann einmal er-
gänzend entwickelt werden.

Für die Realisierung des Konzepts
wird derzeit mit rund 217.300 Euro
brutto geplant. In voraussichtlich
einem Jahr will man so weit sein,
dass die Ausstellung vor Ort aufge-
baut werden kann. Der Stadtrat seg-
nete das präsentierte Konzept ab, so
dass die Gestalterinnen in die nächs-
te Planungsphase starten können.

Die beispielhafte künstlerische Darstellung des Bereichs „Auf der Wiese“ für die Dauerausstellung der Streuobst-
welt Bernatura in Burgbernheim. Foto: fischundblume/Raumproduktion/Content Kitchen

Makrelen bestellen und
sich schmecken lassen

BURGBERNHEIM – Die Königlich-
privilegierte Schützengesellschaft
1796 Burgbernheim bietet am Sams-
tag, 21. Oktober, von 16.30 bis 18 Uhr
gegrillte Makrelen zum Mitnehmen
am Schützenhaus an. Vorbestellun-
gen sind bis Mittwoch, 18. Oktober,
bei Rüdiger Ott unter der Telefon-
nummer 0171/9992592 oder unter
Telefon 09843/8689353 möglich.

Wagen absichtlich in
den Graben gesteuert

MARKTBERGEL – Ein 37-Jähriger
befuhr mit einem Van die Bundes-
straße 13 von Marktbergel kommend
in Richtung Burgbernheim. Als er auf
Höhe Ottenhofen sein Fahrzeug ab-
bremsen wollte, schien es ihm, als
würden die Bremsen nicht funktio-
nieren. Deswegen lenkte er seinen
Wagen nach rechts in den Graben,
wie die Polizei mitteilt. Dabei wurde
an einem Wasserdurchlass die Öl-
wanne aufgerissen. Die Feuerwehr
Burgbernheim und die Straßenmeis-
terei sicherten die Unfallstelle ab und
verhinderten den weiteren Austritt
des Öls. Der Fahrer sowie sein 28-
jähriger Beifahrer wurden leicht ver-
letzt ins Krankenhaus gebracht. Der
Schaden am Wagen liegt laut Polizei
bei rund 30.000 Euro.

Seniorenrat lädt zum
Stammtisch ein

BAD WINDSHEIM – Der Senioren-
rat Bad Windsheim lädt zu seinem
nächsten Stammtisch ein. Der wird
am Mittwoch, 18. Oktober, veranstal-
tet. Mitglieder und auch Freunde so-
wie Bekannte treffen sich um 15 Uhr
in Reichel’s Parkcafé in Bad Winds-
heim.

Gemeinderat tagt
im Bürgersaal

IPSHEIM – Im Bürgersaal des Rat-
hauses trifft sich der Marktgemein-
derat Ipsheim am Dienstag, 17. Ok-
tober, ab 19 Uhr zu seiner nächsten
Sitzung. Auf der Tagesordnung ste-
hen aktuelle Bekanntgaben des Bür-
germeisters Stefan Schmidt, außer-
dem der Bauantrag auf Teilabbruch
einer bestehenden Halle und auf
Anbau einer landwirtschaftlichen
Mehrzweckhalle in Kaubenheim.

DDrriitttteeDritte TTaaffeellTafel bblleeiibbttbleibt kkeeiinnkein TTrraauummTraum
Ralf Bär spendet ein 11.000 Euro teures digitales Lehrmittel an die Ipsheimer Grundschule

IPSHEIM (hbg) – Zwei digitale Ta-
feln hatte die Grundschule Ipsheim
bereits, für drei Kombiklassen im ak-
tuellen Schuljahr. Damit alle drei
Klassen denselben technischen Stan-
dard genießen können, spendete Ralf
Bär, Geschäftsführer der Ipsheimer
Firma „Herba Zimmertüren“, das
fehlende digitale Lehrmedium.

Bärs Enkelin hatte im September
ihre Schullaufbahn als Erstklässlerin
in der Grundschule begonnen, so
dass er aus erster Hand von der not-
wendigen Tafel erfuhr. Immerhin
stattliche 11.000 Euro kostet ein Ex-
emplar, dessen Anschaffung im Etat
der Gemeinde nicht unterzubringen
war, wie Bürgermeister Stefan
Schmidt bei der Übergabe betonte.

Ralf Bär nahm die Geldgeschenke,
die er zu seinem 60. Geburtstag er-
bat; die Familie legte ordentlich aus
der Privatschatulle und der Firmen-
kasse drauf und spendierte der
Schule die dritte digitale Tafel. „Wir
waren sowas von begeistert“, sagte
Schulleiterin Martina Anderlik, „da
ging wirklich ein Traum in Erfül-

lung.“ Die Besonderheit der neuen
Tafel: Im Gegensatz zu den beiden
vorhandenen, die stationär verbaut
sind, ist die von Ralf Bär gestiftete
mobil und kann, wenn nötig, auch in
anderen Klassenzimmern eingesetzt
werden.

Für Schmidt ist die Spende umso
mehr ein Gewinn, weil die Gemeinde
auf das soziale Engagement, wie das
der Familie Bär, angewiesen sei. Zu-

gute kommen den Kindern auch die
„engagierten Lehrkräfte samt Schul-
leitung“, so Schmidt, die begeistert
mit der neuen Technik arbeiten und
mit den Kindern den Unterricht ent-
sprechend gestalten würden – und
das dank der Spende von Ralf Bär in
allen drei Kombiklassen. Ihnen sei es
wichtig, dass alle die gleichen Chan-
cen haben, betonten Bär, Anderlik
und Schmidt.

Stefan Schmidt und Martina Anderlik freuen sich über die digitale Tafel, die
Ralf Bär (von links) der Schule gespendet hat. Foto: Hans-Bernd Glanz

Aus Firmen und Unternehmen

550050 LLiieeffeerraanntteennLieferanten aauussaus 228828 FFiirrmmeennFirmen
ERGERSHEIM (vb) – Rund 50 Lie-

feranten aus 28 Firmen waren bei
Mekra-Lang in Ergersheim zu Gast.
Die Firma wollte mit ihren Lieferan-
ten ins Gespräch kommen, sich selbst
vorstellen und zwei Unternehmen
auszeichnen.

Den Auftakt der zweitägigen Ver-
anstaltung bildete ein Treff auf dem
Golfplatz in Bad Windsheim. Dort
fand ein Spaß-Turnier statt. Alterna-
tiv unternahmen einige Gäste einen
Ausflug zum Fränkischen Freiland-
museum nach Bad Windsheim.
Abends wurde zum Krimidinner ins
Vital-Hotel geladen.

Der zweite Tag stand im Zeichen
des fachlichen Austauschs und be-
gann mit einer Präsentation durch
die Geschäftsführer: Susanne Lang

und Dr. Werner Lang. Weitere Vor-
träge über verschiedene Abteilungen
folgten und wurden ergänzt durch
eine Ausstellung der Firmenberei-
che. Höhepunkt des Tages war die
Preisverleihung, bei der zwei Liefe-
ranten ausgezeichnet wurden. „Ineos

Styrolution Europe GmbH“ wurde
zum „Lieferanten des Jahres 2023“ in
der Kategorie Produktionsmaterial
gekürt, während die „DRT Group“
den Titel „Lieferant des Jahres 2023“
für Anlagen/indirekte Bedarfe er-
hielt.

Die Geschäftsführung um Susanne Lang (Dritte von links) und Dr. Werner
Lang (Zweiter von rechts) kürten gemeinsam mit Otto Reinke (Leiter Ein-
kauf, rechts) die beiden Sieger-Lieferanten am Lieferantentag von Mekra-
Lang. Foto: Vanessa Rentz

Regen in der
Windsheimer Bucht
BAD WINDSHEIM – Am Don-

nerstag, 19. Oktober, ab 19 Uhr
referiert Lothar Bock vom Deut-
schen Wetterdienst zum Thema
„Privates und kommunales Was-
sermanagement“ im „H1 – Haus
der Begegnung“ in Bad Winds-
heim. Bock veranschaulicht, wie
sich die Niederschläge in den
vergangenen Jahrzehnten in der
Bad Windsheimer Bucht entwi-
ckelt haben.

KKeeiinnKein WWoohhnnrraauummWohnraum
ffüürrfür GGeeffllüücchhtteetteeGeflüchtete
Marktbergel kann gemeindlichen
Liegenschaften nicht bereitstellen

MARKTBERGEL (gm) – Die Die-
tersheimer hoffen weiterhin auf die
Solidarität der Landkreisgemeinden
und deren Bereitschaft, Geflüchtete
dezentral unterzubringen. Nur wenn
das gelinge, so Helmut Weiß, könnte
das geplante Containerdorf auf dem
EKA-Gelände in Dietersheim noch
abgewendet werden. Jetzt steht fest:
In Marktbergel werden Flüchtlinge
keine neue Heimat finden.

Das erklärte Bürgermeister Dr.
Manfred Kern während der jüngsten
Gemeinderatssitzung. Zuvor hatte er
über das interkommunale Unterbrin-
gungskonzept für Geflüchtete berich-
tet, das im Nachgang zur nichtöf-
fentlichen Bürgermeisterdienstver-
sammlung Ende September veröf-
fentlicht worden war. In der knapp
vierstündigen Versammlung seien
die Aspekte und Handlungsmöglich-
keiten für eine nachhaltige Unter-
bringungslösung im Kreisgebiet dis-
kutiert worden, hieß es.

Doch so sehr man auch von der
Notwendigkeit und Dringlichkeit
überzeugt sei, kommentierte Bürger-
meister Kern, seitens der Marktge-
meinde Marktbergel bestünden aktu-
ell keine Möglichkeiten, Geflüchtete
unterzubringen: Gemeindeeigene
Liegenschaften würde es nicht geben
und Anfragen bei Wohnungseigentü-
mern seien bislang ebenfalls nicht er-
folgreich gewesen, so der Bürger-
meister.
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